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Unsere Chance fUnsere Chance füür die Zukunft?r die Zukunft?
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Steckbrief der Fa. Steckbrief der Fa. ebmebm
MittelstMittelstäändisches Handwerksunternehmenndisches Handwerksunternehmen
130 Besch130 Beschääftigte ftigte 
Davon 30 Auszubildende in 3 BerufenDavon 30 Auszubildende in 3 Berufen
AusbildungsbetriebAusbildungsbetrieb
Geringe MitarbeiterfluktuationGeringe Mitarbeiterfluktuation
75 Mitarbeiter sind l75 Mitarbeiter sind läänger als 10 Jahre im nger als 10 Jahre im 
UnternehmenUnternehmen
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Altersverteilung bei der ebm 2006

bis 19 Jahre
16% (21)

20-29 Jahre
21% (27)

30-39 Jahre
23% (31)

40-49 Jahre
22% (28)

50-59 Jahre
15% (19)

60-69 Jahre
3% (4)

Altersverteilung bei der ebm 2016

bis 19 Jahre
16% (24)

20-29 Jahre
14% 21)

30-39 Jahre
18% (27)

40-49 Jahre
22% (31)

50-59 Jahre
20% (28)

60-69 Jahre
10% (15)

Betriebszugehörigkeit ebm 2006

5-9 Jahre
9%10-14 Jahre

15%

15-19 Jahre
22%

über 30 Jahre
5%

20-24 Jahre
8%

25-29 Jahre 
7% bis 4 Jahre

34%
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Geschäftsleitung

Projektleiter 1 bis Projektleiter n

Bauleitender 
Obermonteur

Bauleitender 
Obermonteur

Bauleitender 
Obermonteur

Obermonteur Obermonteur Obermonteur

Monteur Monteur Monteur

Projekt 1 Projekt 2 Projekt 3 bis Projekt n

Ausschnitt Organigramm ebm



Demografischer WandelDemografischer Wandel

Die Personalfluktuation ist sehr gering, daher:Die Personalfluktuation ist sehr gering, daher:
70% der Mitarbeiter sind seit 10 Jahren und mehr 70% der Mitarbeiter sind seit 10 Jahren und mehr 
in der Firmain der Firma
Das FDas Füührungspersonal stammt im wesentlichen hrungspersonal stammt im wesentlichen 
noch aus den Grnoch aus den Grüündungsjahrenndungsjahren
Die Die ebm ebm hat eine hat eine üüberdurchschnittliche berdurchschnittliche 
AusbildungsquoteAusbildungsquote
Eine groEine großße Anzahl von Mitarbeitern hat schon bei e Anzahl von Mitarbeitern hat schon bei 
der der ebm ebm eine Ausbildung absolviert. eine Ausbildung absolviert. 



Demografischer WandelDemografischer Wandel

Verlust von 60% FVerlust von 60% Füührungskompetenz  in den nhrungskompetenz  in den näächsten 10 chsten 10 
JahrenJahren
Geringe Mitarbeiterfluktuation = wenig externes Wissen Geringe Mitarbeiterfluktuation = wenig externes Wissen 
importiertimportiert
Im Betrieb vermitteltes Im Betrieb vermitteltes Knowhow Knowhow entstammt der entstammt der 
LebenserfahrungLebenserfahrung
Das allgemeine technische Wissen wurde durch die Das allgemeine technische Wissen wurde durch die 
ÜÜbernahme ehemaligen Auszubildenden erneuert aber bernahme ehemaligen Auszubildenden erneuert aber 
nicht praktiziertnicht praktiziert
Schulungen durch Hersteller und Lieferanten sorgten in Schulungen durch Hersteller und Lieferanten sorgten in 
Teilbereichen fTeilbereichen füür den technischen Anschlussr den technischen Anschluss



Die Marktposition des BetriebesDie Marktposition des Betriebes

Hohe Hohe ÜÜberkapazitberkapazitääten am Marktten am Markt
Schlechte ErtragssituationSchlechte Ertragssituation
Antwort der Antwort der ebmebm::
Steigerung der ProduktivitSteigerung der Produktivitäätt
JahresarbeitszeitJahresarbeitszeit
BonusmodellBonusmodell



JahresarbeitszeitJahresarbeitszeit

52,2 x 37 gleich Mindestarbeitszeit 1931 Std.52,2 x 37 gleich Mindestarbeitszeit 1931 Std.
52,2 x 40 gleich Maximalarbeitszeit 2088 Std.52,2 x 40 gleich Maximalarbeitszeit 2088 Std.
MehrMehr-- Minderstunden max. 120 Std. monatlichMinderstunden max. 120 Std. monatlich
4 Tagewoche zu 9,25 h4 Tagewoche zu 9,25 h
Monatslohn auf der Basis NormalstundenMonatslohn auf der Basis Normalstunden
Hohe FlexibilitHohe Flexibilitäätt
Hohe ProduktivitHohe Produktivitäätt



BonusmodellBonusmodell

LLöösungsansatz leistungsgerechte Bezahlungsungsansatz leistungsgerechte Bezahlung
Basis bildet der tariflich vorgeschriebene Basis bildet der tariflich vorgeschriebene 
JahresbonusJahresbonus
Es gibt Bonuspunkte fEs gibt Bonuspunkte füür:r:
Grundbonus individuell angepasst Grundbonus individuell angepasst 
Steigerungsbonus Steigerungsbonus 
MotivationsbonusMotivationsbonus



Antwort auf den demografischen Antwort auf den demografischen 
Wandel im Wandel im HanwerkHanwerk

Unternehmenskultur soll gewahrt  werdenUnternehmenskultur soll gewahrt  werden
Konsequenz 1: Konsequenz 1: 
Nachfolger aus eigenem Personalstamm Nachfolger aus eigenem Personalstamm 
rekrutierenrekrutieren
Konsequenz 2:Konsequenz 2:
Import von externem WissenImport von externem Wissen
Konsequenz 3:Konsequenz 3:
Schulung muss von auSchulung muss von außßen kommenen kommen



Anforderungen an das Anforderungen an das 
SchulungsprogrammSchulungsprogramm

Angepasst an die demografischen Angepasst an die demografischen 
RahmenbedingungenRahmenbedingungen
Den Den äälteren Mitarbeitern den Weg in das lteren Mitarbeitern den Weg in das 
„„AlterAlter““ erleichternerleichtern
Den jDen jüüngeren Mitarbeitern Wissen zu den ngeren Mitarbeitern Wissen zu den 
Themen PersonalfThemen Personalfüührung und BWL hrung und BWL 
vermittelnvermitteln
Den Mitarbeitern soll eine berufliche Den Mitarbeitern soll eine berufliche 
Perspektive geboten werdenPerspektive geboten werden



Das SchulungsprogrammDas Schulungsprogramm

Bildung von zwei Schulungsgruppen Bildung von zwei Schulungsgruppen 

„„Alte KnochenAlte Knochen““ Mitarbeiter Mitarbeiter üüber 50ber 50

„„Neue MNeue Mäännernner““ die Nachfolger/ Erbendie Nachfolger/ Erben



Das SchulungsprogrammDas Schulungsprogramm

„„Alte KnochenAlte Knochen““::

FFüührungsstile verbunden mit dem hrungsstile verbunden mit dem 
VerstVerstäändnis fndnis füür das r das „Ü„Überholt werdenberholt werden““
KaufmKaufmäännisches Denkennnisches Denken
Word, Excel und Projekt Basisschulung zur Word, Excel und Projekt Basisschulung zur 
BewBewäältigung der Werkzeuge und ltigung der Werkzeuge und 
Anforderungen im BetriebAnforderungen im Betrieb



Das SchulungsprogrammDas Schulungsprogramm

„„Neue MNeue Mäännernner““::
PersonalfPersonalfüührung und Motivation, hrung und Motivation, 
FFüührungsstile inklusive hrungsstile inklusive „„sei nett beim sei nett beim 
üüberholenberholen““
KaufmKaufmäännisches Denken, Marketingnnisches Denken, Marketing
Word, Excel, Projekt Word, Excel, Projekt 



Die QualifizierungsmaDie Qualifizierungsmaßßnahmennahmen

Gruppe 1:Gruppe 1:
Auszubildende und JungmonteureAuszubildende und Jungmonteure
Inhalt: Speicherprogrammierbare SteuerungenInhalt: Speicherprogrammierbare Steuerungen
Gruppe 2:Gruppe 2:
Monteure/ObermonteureMonteure/Obermonteure
Inhalt: Feldbussystem LONInhalt: Feldbussystem LON
Gruppe 3:Gruppe 3:
Monteure/ObermonteureMonteure/Obermonteure
Inhalt: Feldbussystem EIBInhalt: Feldbussystem EIB



Die QualifizierungsmaDie Qualifizierungsmaßßnahmennahmen

Weitere MaWeitere Maßßnahmennahmen
Gruppe 2 und 3 werden mit den Gruppe 2 und 3 werden mit den 
Servicetechnikern weitergeschultServicetechnikern weitergeschult
Inhalt:Inhalt:
Vermitteln des Wissens an den KundenVermitteln des Wissens an den Kunden
MarketingMarketing
Verhalten beim KundenVerhalten beim Kunden



Demografische Entwicklung Demografische Entwicklung 
ChanceChance

Chance durch ErneuerungChance durch Erneuerung
WissensmanagementWissensmanagement
PersonalentwicklungPersonalentwicklung
Sicherung der ArbeitsplSicherung der Arbeitspläätzetze
Neuausrichtung am MarktNeuausrichtung am Markt



Ausblick auf zukAusblick auf zuküünftige nftige 
MaMaßßnahmennahmen

Programme zur Bindung unseres Programme zur Bindung unseres 
Fachpersonals an das UnternehmenFachpersonals an das Unternehmen
Ausbildung zum IngenieurAusbildung zum Ingenieur
Ausbildung zum MeisterAusbildung zum Meister
Ausbildung zum TechnikerAusbildung zum Techniker
FFöörderung durch den Betrieb bei rderung durch den Betrieb bei 
langfristiger Bindunglangfristiger Bindung



Ausblick auf zukAusblick auf zuküünftige nftige 
MaMaßßnahmennahmen

Erhaltung der ArbeitsfErhaltung der Arbeitsfäähigkeithigkeit

Gezielte MaGezielte Maßßnahmen zur Erhaltung der nahmen zur Erhaltung der 
Gesundheit:Gesundheit:
RRüückenschuleckenschule
richtiges Hebenrichtiges Heben
BildschirmarbeitsplBildschirmarbeitspläätzetze



Vielen Dank!Vielen Dank!
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